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•Geist klingt nach Höherem:nach Exzellenz,
und ausgezeichneten Leistungen von
hochbegabten Menschen. So nicht der heilige
Geist. Der zeich net sich darin a us zu seufzen

mit der Kreatur,die in ihrer Bedrängnis
verzweifelt da rauf hofft aus der Sklaverei erlöst

zu werden - wenn sie noch hofft. Denn
ihre Lage ist eher hoffnungslos. Die ganze
bisherige Geschichte ist ja eine Geschichte
von Bef reiungskampfen,die verloren gingen.
U nd wi r,die wir u ns tra uten «trotz a I lede m »

bei der Hoffnungzu bleiben, müssen
zugebender Mut geht uns aus, wir haben keine
Kraft mehr und seufzen nur noch. In einer
ähnlichen Situation schrieb Paulus: «In
unserer Ohnmacht steht uns der Geist bei,

wenn wir keine Kraft mehr ha ben,so zu
beten, wie es nötig wäre. Der Geist selbst tritt
fürunsein mitsprachlosem Seufzen.» (Rom.
8, 26) Merkwürdig, der Geist löst die
Bedrängnis nicht, inspiriert nicht dazu die
Revolution auszurufen. Nein, alles was der
Geist tut, ist zu seufzen, wie das Volk der
Hebräer in der Sklaverei, nur noch <Schrei>.

Jedoch,ohnediesen Schrei gibt es nur noch

schweigendes Hinnehmen. Die Kraft des

Geistes bestehtdarin unszu bestärken: seufze,

höre nicht aufzu seufzen. Und wenn wir
nicht mehr können, seufzt er an unserer
Stelle. Das magsich alles mythisch anhören
füreinen,der meint,wirMenschen sind
einsam und allein dem Schicksal überlassen.
Die messianische Gemeinde aber hat sich

get ra ut z u beten : veni creator spi'ritus,,, kom m

SchöpferGeist'.DieserGeistführt nicht nach

oben, in die Sphäre der Kulturgüter - wir
dürfen nicht vergessen: «es ist niemals ein
Dokument der Kultur,ohnezugleichein
solches der Barbarei zu sein» (Benjamin) -, er
bleibt unten, bleibt verbunden mit dem
Seufzen der bedrängten Kreatur. Es muss
dieser Geist gewesen sein, der Karl Marx
dazu inspirierte die Rei igion,trotzallem,was
dafür sprach, nicht einfach als Instrument
in der Hand der Herrschenden abzutun. Er

hatsieals Bewegungvon untenverstanden:
Ausdruck des Elendes und die Protestation
dagegen.Erzitierte Paulus:«die Religion ist

derSeufzerderbedrangten Kreatur».Er
konstatierte aber auch, wie diese Religion von
unten zu einem Instrument der Herr-
schendenoben werden konnte.Das geschah,
a Is dieser Seufzer mit dem Versprechen eines
«illusorischen Glücks» abgespeist wurde,

Dick Boer

Das Seufzen
des Geistes

degradiert zu m «Opium desVolks». Dagegen
setzte er «die Forderung, einen Zustand
aufzugeben, der der Illusion bedarf». Die

Selbstverständlichkeit, womit die Kirche
tatsächlich die <Verdammten dieser E rde>auf
ein Wolkenkuckucksheim verwies, und sie

mit ihrem <Eiapopeia vom Hi m me l> vertröstete,

brachte Marx dazu diese Pervertierung
der biblischen Religion für das <Wesen der
Religion>zu halten. Sei ne Religions kritik war
aber nur der logische Reflex dessen, was
Kirche und Theologie als <Religion> verkündeten.

Sein Blick für die nicht-religiöse
Religion der Bibel und der messianischen
Gemeinde war dadurch logischerweise verste

lit. Das Seufzen der bedrängten Kreatur
wirdvomGeistderBibel nicht überhöht und

übertönt, sondern verstärkt - solange bis

es unüberhörbar wird. Dieser Geist ist ein
Geist der Hoffnung, nicht auf ein Jenseits,
sondern darauf, dass die bedrängte Kreatur
im Diesseits ihrer Befrei ung entgegen geht.
Es ist der Geist, der auf Jesus herabsteigt
(vonoben nach unten!),nicht um ihn in den
Himmel aufsteigen zu lassen, sondern um
ihn «in die Wüste zu schicken» (Mk. 1,10-12).

In die Wüste, wo Israel, aus der Sklaverei
befreit, permanent in Versuchung ist den

Weg ins gelobte Land aufzugeben und den

Weg zu rück einzuschlagen-weil das Elend

zu schwer wiegt, um die Protestation durch-
zu halten. Dort istereine Kraft, die Kraft der
Schwachen.Woanders ister n ichtanz ut ref-
fen.Vondiesem Geist kann man sagen:«Der
heilige Geist ist der Creator Spiritus, der

grosse Revolutionär» (Ragaz).
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Credo und Credit. In
der einen Hand die

Bibel, in der anderen
den Wirtschaftsteil
der Tageszeitung. So

bieten die Neuen

Wege im monatlichen
Wechsel Orientierung
im Dschungel der

kapitalistischen
Religion. Die Bibel

mit Dick Boer, die

Wirtschaft mit
Philipp Löpfe, freier
Autor und Kolumnist
in der SonntagsZei

tung (phihpp.loepfe@
bluewin.ch).
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